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Editorial

René Starke
Geschäftsführender 
Gesellschafter
STARKE Möbel­
transporte GmbH

IHK-Vizepräsident

Hygienekonzepte, Homeoffice, unterbrochene Lieferketen, ausbleibende Aufträge, 
Kurzarbeit – seit Monaten läuft nichts mehr „normal“. Wer alle Hände voll zu tun 
hat, dass sein Unternehmen die nächsten Wochen überlebt, denkt nicht unbedingt 
daran, was in einigen Jahren ist. 

Eines bleibt aber unverändert: Ohne gut ausgebildete Mitarbeiter ist weder die 
Krise zu meistern, und auch nicht an einem Aufschwung aus dem Corona-Tal zu 
denken. Ausbildung von Berufsnachwuchs steht deshalb ganz oben auf der 
To-Do-Liste – und das ist gut so. Doch viele Lehrstellen bleiben unbesetzt. Viele 
Aktivitäten zum Azubimarketing sind ausgefallen und so wurde der direkte 
Kontakt zu Schülern und Schulen unterbrochen. Jugendliche und ihre Eltern sind 
verunsichert, wo die besten Chancen für die (berufliche) Zukunft liegen. 

Deshalb heißt es: Dran bleiben! Social Media steht ganz oben bei Jugendlichen 
bei der Suche nach einer Ausbildung. Eltern sind nach wie vor die wichtigsten 
„Influencer“ und praktisches Ausprobieren von Berufen ist weiterhin gefragt.  

Nutzen Sie den Turbo-Effekt, den die Corona-Krise in der digitalen Kommunika-
tion ausgelöst hat, für Ihr Azubimarketing. Nutzen Sie auch die Social-Media-
Expertise Ihrer Azubis oder Jungfacharbeiter!

Rückenwind gibt es auch von der IHK – mit bewährten Angeboten, wie die Lehr-
stellenbörse oder das IHK-Schülercollege, aber auch mit einer völlig neuen 
„Dating-App“ für den schnellen und unkomplizierten Kontakt zwischen Firma 
und künftigem Azubi.

Trotz Krise  
auch an morgen denken
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Corona:  
Informationen 
und Links

Die IHK informiert weiterhin im Internet 
tagesaktuell über die wichtigsten Neuig-
keiten rund um Corona. Dort sind unter 
anderem Hinweise zu den aktuellen Hilfs-
programmen, Beratungsangeboten in der 
Krise sowie zum Arbeits- und Vertragsrecht 
zusammengestellt. Per Link kann man 
gleich Detailinformationen und ggf. 
Musteranträge aufrufen. Außerdem wird 
auf IHK-Ansprechpartner verwiesen.

gera.ihk.de/coronavirus

Ausbildung okay, 
Berufsschule zu 
weit weg

Die Azubis in Thüringen sind mit ihrer 
Lehrzeit sehr zufrieden. Das zeigt die dies-
jährige Umfrage der IHKs der neuen Bun-
desländer unter 30.000 Auszubildenden im 
1. Lehrjahr. Die Lehrlinge bescheinigen 
den Firmen zu 87 Prozent ein gutes 
Betriebsklima und fühlen sich von den 
Mitarbeitern akzeptiert. 87 Prozent der 
Befragten würden ihr Ausbildungsunter-
nehmen weiterempfehlen. „Das zeigt, dass 
Berufsorientierung zunehmend praxisge-
rechter und individueller ausgestaltet 
wird“, sagt Verena Brumme, Leiterin Fach-
kräfteentwicklung in der IHK. Eine der 
größten Herausforderungen für Firmen 
und Azubis sei jedoch die Entfernung zur 
Berufsschule. Lange Fahrzeiten nehmen 
Azubis nur ungern  in Kauf.

gera.ihk.de
(Dok.-Nr. 4861100)

IHK sucht Prüfer  
für Aus- und Weiterbildung

IHK-Prüfungen sind das „Aushängeschild“ 
der beruflichen Bildung in Deutschland. So 
wie die duale Berufsausbildung werden 
auch die Prüfungen von der Wirtschaft 
selbst organisiert – von den Aufgaben über 
die Durchführung bis zur Bewertung der 
Ergebnisse. 

1.500 Fachleute aus Unternehmen und 
Berufsschulen engagieren sich in Ostthü-
ringen ehrenamtlich in Prüfungsausschüs-
sen der IHK. Mit ihrem aktuellen Fach
wissen und ihrer Berufserfahrung bewer-
ten sie praxisnah und effektiv, ob z. B. 
Azubis fit genug für die Herausforderun-
gen ihres künftigen beruflichen Alltags 
sind.

2021 werden die IHK-Prüfungsausschüsse 
für die nächsten vier Jahre neu berufen. 
Mitmachen lohnt sich! Für jeden Unter-
nehmer, denn sie können auf die hohe 
Qualität und Vergleichbarkeit der IHK-Ab-
schlüsse bauen. Für jeden Prüfer, denn sie 
profitieren von aktuellem Fachwissen und 
vom regelmäßigen Austausch in den Prü-
fungsausschüssen.

Andreas Drosdzoll
+49 365 8553-220
drosdzoll@gera.ihk.de

gera.ihk.de/pruefung

75 %
Zahl des Monats

… Zuschuss zu Lehrgangs- und Prüfungs-
gebühren können alle erhalten, die jetzt 
eine Weiterbildung mit höherem Berufs-

abschluss beginnen. Mehr Informationen 
gibt es bei den IHK-Weiterbildungsbera-
tern.

gera.ihk.de/weiterbildung

BAföG-Rechner
gera.ihk.de
(Dok.-Nr. 19333)

Prüfungsausschüsse werden 2021 neu berufen

Foto: ALPA PROD/shutterstock.com
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IHK aktuell

Auswahl für September und Oktober

IHK-Veranstaltungen

Arbeitsrecht in der  
Corona-Krise
22. September, Jena
154138425

Energiesteuern und 
Energierecht
22. September, Gera
154124938

Temperament und Persön-
lichkeit: Psychologie
Ausbilder-Akademie
23. September, Gera
15489859

Temperament und Persön-
lichkeit: besser führen
Ausbilder-Akademie
24. September, Gera
154100527

Immobilienverwaltung
Grundlagenseminar
24. September, Gera
15440763
 
Steuerliche Betriebsprüfung
24. September, Jena
15499794

Integration von Migranten 
28. September
154126079 

Technisches Wissen für 
Gebäudeverwalter 
Praxisseminar
28. bis 29. September, Gera
154124715 

Auftragsabwicklung und 
Versand beim Export 
30. September, Gera
15489666 

gera.ihk.de/event/(Veranst.-Nr.)

3D-Druck:  
Werkstattgespräche

Die individuellen von der IHK organisierten Werkstattgespräche in 
der „Modellfabrik 3D-Druck“ an der Ernst-Abbe-Hochschule Jena 
bieten Unternehmern die Möglichkeit, sich einen umfassenden 
Überblick zu den Potenzialen, Anwendungsfeldern und Einsatz
voraussetzungen des 3D-Drucks zu verschaffen. Im Einzelgespräch 
und bei einem Rundgang können die Teilnehmer verschiedene 3D-
Druck-Verfahren live erleben und ihre Fragen mit Experten disku-
tieren. Das nächste Werkstattgespräch findet am 16. September statt 
– Bitte unbedingt vorher anmelden!

Franziska Neugebauer
+49 365 8553-123
neugebauer@gera.ihk.de

gera.ihk.de/event/154138776

Suchmaschinenmarketing 
Tiefenseminar
1. Oktober, Gera
154111093

Aktuelle Fragen in der 
Immobilienverwaltung 
5. Oktober, Gera
15440764

Digitales 
Personalmanagement
Webinar, 5. + 7. Oktober
154138292
 
Trade Compliance 
Organisation
6. Oktober, Gera
154125524

Konfliktmanagement 
Reihe: Neu als Führungskraft
6. bis 7. Oktober, Gera
15490610

Sensibler Dialog bei 
Krankenrückkehrgesprächen
7. Oktober, Gera
154112735
 
Büromanagement und 
Arbeitsplatzorganisation
Das erfolgreiche Sekretariat
7. Oktober, Gera
154126087 

Verfahrensdokumentation 
im Steuerrecht 
8. Oktober, Gera
154134703
 
Changemanagement – 
Führen von Mitarbeitern 
12. bis 13. Oktober, Gera
154125074

IHK-Sprechtage für 
Gründer und Unternehmer

Jeden Dienstag in Gera und jeden ersten und dritten Montag in Jena 
bietet die IHK Sprechtage für Gründer und Unternehmer an. Es gibt 
allgemeine Informationen zur Unternehmensgründung und Einzel-
gespräche mit den IHK-Finanzierungsberatern. Außerdem werden 
individuelle Beratung zum Neustart nach dem Corona-Lockdown 
angeboten – einschließlich der Hinweise zur finanziellen Unter-
stützung durch Bund und Land.

gera.ihk.de/event/15411107 (Jena)
gera.ihk.de/event/15429979 (Gera)

Foto: luchschenF/shutterstock.com
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IHK aktuell

Online-Veranstaltung:

Digitaler Vertrieb  
im internationalen Geschäft
Anmeldung und weitere Informationen unter: 
www.chemnitz.ihk24.de/mitteldeutschland-exportiert

17. September 2020

Auftakt zur Webinar-Reihe „Mitteldeutschland exportiert!“
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Ansprechpartnerin: 
Sandra Furka | IHK Chemnitz 
Tel.: 0371/6900-1241 | E-Mail: sandra.furka@chemnitz.ihk.de

Anzeigen

IHK-Newsletter:

Anmeldung: 
www.gera.ihk.de/newsletter

Schnelle, gezielte  
und kostenlose  
Informationen

Die IHK Ostthüringen zu Gera trauert um ihren

Geschäftsführer i. R.

Bernd Fischer
der am 7. August 2020 kurz vor seinem 75. Geburtstag verstorben ist.

Mit großem Engagement und Verantwortungsbewusstsein war Bernd Fischer von 1992 bis 2007  
für unsere IHK aktiv. Viele Jahre hat er als Geschäftsführer den Bereich Standortpolitik, Gründung 
und Förderung geleitet und die Belange der Mitglieder mit Leidenschaft nach außen vertreten. 
Wir verlieren mit ihm einen sehr geschätzten Kollegen und eine Persönlichkeit mit Format und 
großem Herzen. 

Unsere tiefempfundene Anteilnahme gilt seiner Familie.
Wir werden Bernd Fischer ein ehrendes Andenken bewahren.

Dr. Ralf-Uwe Bauer	 Peter Höhne	 Pierre Lauschner
Präsident 	 Hauptgeschäftsführer 	 Personalrat
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Titelthema

Trotz Corona: Digitalisierung und Demografie weiter brandaktuell

Wirtschaft  
braucht Fachkräfte

Corona hin oder her: Fachkräfte bleiben das wichtigste 
„Unternehmensgut“. Das sehen die Unternehmer eben-
so und halten auch vor dem Hintergrund wirtschaft
licher Unwägbarkeiten soweit es geht an ihrer bewähr-
ten Stammbelegschaft fest. Gut jeder siebte Firmenchef 
plant in den nächsten zwölf Monaten mit gleichblei-
bendem Personal. Einige (fünf Prozent) beabsichtigen 
sogar, neue Mitarbeiter einzustellen. Das zeigte die 
letzte IHK-Blitzumfrage zur Situation der Ostthürin-
ger Wirtschaft in der Corona-Krise. Die Auswertung 
zeigt aber auch, dass 17 Prozent damit rechnen, Ange-
stellte entlassen zu müssen. 

Auch bei der Ausbildung eigenen Fachkräftenachwuch-
ses wollen Firmen kaum Abstriche machen und die aus-

gelernten Azubis wie geplant übernehmen. Der Fach-
kräftebedarf wird in den kommenden Jahren deutlich 
zunehmen, denn trotz Corona sind Digitalisierung und 
Demografie weiter brandaktuell.

Der Demografie-Countdown läuft

„Bis zum Jahr 2035 nimmt das Angebot an Arbeits
kräften in Deutschland um bis zu sechs Millionen ab“, 
warnte der stellvertretende DIHK-Hauptgeschäftsfüh-
rer Achim Dercks im Februar bei Veröffentlichung des 
Fachkräftereports 2020. Der Demografie-Countdown 
läuft auch in Thüringen. „Viele Mitarbeiter, insbeson-
dere in Schlüssel- und Leitungspositionen, werden in 
den kommenden Jahren altersbedingt aus den Unter-

153.000
Fachkräfte mit 
naturwissenschaft-
lich-technischer 
Qualifikation 
fehlen in  
Deutschland.

Foto: PopTika/shutterstock.com
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nehmen ausscheiden“, erläutert Almut Weinert, Be-
reichsleiterin Wirtschaft und Technologie der IHK. 
„Eigener“ Berufsnachwuchs könne diese Lücke nur be-
dingt schließen, denn auch Lehrstellen bleiben nach 
wie vor immer öfter unbesetzt. Hinzu käme, dass die 
Unternehmen viel Kraft investieren, um die wirtschaft-
lichen Folgen von Corona bewältigen zu können. Zwi-
schen Lieferkettenmanagement und Auftragssiche-
rung, zwischen Ablauforganisation und Mitarbeiter
ausfall, zum Beispiel durch Kinderbetreuung, bliebe 
gerade in den kleinen Firmen kaum Zeit für strategi-
sches Personalmanagement. 

Vor allem naturwissenschaftlich-technische 
Fachkräfte fehlen

Rund 153.000 dringend benötigte Fachkräfte mit na-
turwissenschaftlich-technischer Qualifikation fehlten 
deutschlandweit im vergangenen April laut einer aktu-
ellen Analyse des Instituts der deutschen Wirtschaft 
(IW) Köln. Gleichzeitig verstärken die aufgrund der ak-
tuellen Corona-Krise gestiegenen Digitalisierungs

anforderungen den Fachkräftebedarf im IT-Bereich 
noch weiter.

Eine praxisorientierte Bildung in den Bereichen Mathe
matik, Informatik, Naturwissenschaft und Technik 
(MINT) sei „ein wichtiger Grundstein für die Wettbe-
werbsfähigkeit und technologische Innovationskraft 
der deutschen Wirtschaft sowie für die Verfügbarkeit 
von Fachkräften“, betont DIHK-Bildungsexpertin Chris-
tina Mersch. „Aktuell kann die Corona-Krise eine Trieb-
feder für die Digitalisierung sein“, so ihre Hoffnung. 
„Sowohl an Betriebe als auch an die Schulen werden 
durch die vermehrte digitale Zusammenarbeit neue An-
forderungen gestellt.“ Um Schule zukunftsfest zu ma-
chen, müsse die Kooperation mit außerschulischen 
Lernorten fest in den Lehrplänen der MINT-Fächer ver-
ankert werden. Diese Bildung komme in den Schulen 
jedoch häufig zu kurz, so Mersch. „Deshalb haben wir 
gemeinsam mit unseren Partnern im Nationalen MINT 
Forum fünf Kernforderungen erarbeitet, um gemein-
sam die Zukunft der MINT-Bildung in Deutschland zu 
gestalten.“

nationalesmint­
forum.de

mintzukunft­
schaffen.de

Anzeige
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IHK-Abschluss auf Masterniveau
 09.11.2020 Betriebswirt

IHK-Abschluss auf Bachelorniveau

02.11.2020 Wirtschaftsfachwirt KOMPAKT
 06.11.2020 Bilanzbuchhalter
 09.11.2020 Personalfachkaufmann
 27.11.2020 Industriemeister Metall

www.gera.ihk.de/traumjobimkopf

IHK.Die Weiterbildung
Bewährt. Anerkannt. Praxisnah.

Traumjob im Kopf ?
Jetzt unverbindlich beraten lassen und in diesem Jahr einen Studiengang starten. 
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Investition in Fachkräfte  
ist Zukunftssicherung
„Um unser Unternehmen zukunftsfähig zu machen, 
investieren wir viel in Ausbildung und die Fortbildung 
unserer Mitarbeiter und vor allem in die Berufsorien-
tierung, um junge Leute von einem technischen Beruf 
und ihren Karrierechancen in unserer Firma zu begeis-
tern. Doch im Frühjahr war von jetzt auf gleich alles 
anders“, sagt Ramona Bergner, Personalleiterin bei 
Dipl.-Ing. K. Dietzel GmbH aus Beerwalde nahe Gera. 
„Kindergärten und Schulen wurden geschlossen. Wir 
mussten Lösungen für unsere Mitarbeiter finden, damit 
sie ihre Kinder betreuen konnten. Wir brauchten 
Hygienekonzepte, mussten unsere betrieblichen Ab-
läufe an Corona-Bedingungen anpassen. Fast täglich 
gab es neue Anforderungen umzusetzen. Mit Home
office, Kurzarbeit im Verwaltungsbereich und flexiblen 
Arbeitszeitregelungen haben wir es schließlich ge-
schafft.“ 

So wie die Firma Dietzel haben sich inzwischen alle 
Unternehmen auf Hygiene- und Abstandsregeln einge-
stellt. Doch viele haben mit noch schwerwiegenderen 
Corona-Folgen zu kämpfen: Angeordnete Geschäfts-
schließungen haben im Handel und in Gastro- und 
Tourismusbetrieben sowie in der Veranstaltungsbranche 
für erhebliche Umsatzeinbußen, Kurzarbeit und zum 

Foto: Dietzel Hydraulik

Anzeige
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Titelthema

Tipps fürs Ausbil-
dungsmarketing

Eine aktuelle Umfrage der ostdeutschen IHKs unter 
Azubis im ersten Ausbildungsjahr zeigt nicht nur, dass 
sie zufrieden mit ihrer Berufswahl sind, sondern auch, 
was ihre Berufswahl beeinflusst hat

Instagram und YouTube sind Favoriten

Rund 30 Prozent der Jugendlichen haben sich beruflich 
über Social-Media-Kanäle informiert und bewerten 
soziale Netzwerke als sehr hilfreich für die Berufs
orientierung. Dabei benutzten zwei von drei Auszubil-
denden Instagram und YouTube zur Recherche. Die 
Bedeutung von Facebook bei der Zielgruppe nimmt 
eher eine untergeordnete Rolle ein. 

Meinung der Eltern gefragt

Eltern bleiben die wichtigsten „Influencer“ für die be-
rufliche Zukunft ihrer Kinder (37 Prozent). Persönliche 
Gespräche mit Ausbildungsverantwortlichen werden 
von Jugendlichen gern zusätzlich genutzt und in An-
spruch genommen, um ihre Vorstellungen und den 
Traumberuf zu konkretisieren.

Praktika gern genutzt

Bei den erfolgreichsten Maßnahmen beruflicher 
Orientierung sind sich die Azubis mit den Betrieben 
einig: Je praktischer, desto besser. Praktika liegen an 
der Spitze (56 Prozent) – gefolgt von Onlinerecherchen 
(34 Prozent) sowie Messen und Infoveranstaltungen  
(30 Prozent).

gera.ihk.de
(Dok.-Nr. 4861100)

dietzel-hydraulik.de

gera.ihk.de/
ausbildung

gera.ihk.de/
weiterbildung

Aufstiegs-BAföG
gera.ihk.de
(Dok.-Nr. 19333)

Teil für massive Existenzbedrohung geführt. Auch 
Industriebetriebe haben mit Zulieferengpässen und 
Auftragsrückgang zu kämpfen. Vor diesem Hintergrund 
ist es eine besondere Herausforderung, Fachkräfte im 
Unternehmen zu halten oder neue zu gewinnen. 

Ausbildung: erste Wahl für Fachkräftenachwuchs

Wie die Dietzel Hydraulik setzen die meisten Unter-
nehmen weiterhin auf Ausbildung, auch wenn derzeit 
Ausbildungsplätze unbesetzt bleiben, da Bewerber 
verunsichert sind und viele Aktivitäten zur Berufs
orientierung nur sehr eingeschränkt möglich waren. 
„Gerade haben acht Azubis ihre Ausbildung bei uns an-
gefangen“, freut sich Ramona Bergner, obwohl etliche 
Lehrstellen noch frei sind. Vor allem für die technischen 
Berufe gebe es immer weniger Bewerber, was sich jetzt 
nach dem coronabedingten Ausfall von Bildungs
messen, schulischer Berufsorientierung und betrieb
lichen Praktika noch deutlicher bemerkbar mache. „Im 
nächsten Jahr wird die Situation noch kritischer“, be-
fürchtet sie. „Wenn in diesem Herbst die Bildungs
messen und Schulaktionen ausfallen, dann fehlen uns 
wichtige Chancen, mit Schülern und Eltern ins Gespräch 
zu kommen und sie für eine Ausbildung zu interes
sieren.“

An Weiterbildung und Personalentwicklung 
dranbleiben

Auch Weiterbildung steht weiterhin hoch im Kurs, 
wenn es darum geht Fachkräfte fit zu machen für neue 
Aufgaben, denn Digitalisierung oder Demografie blei-
ben trotz Corona drängende Themen. Das zeigt auch 
die Resonanz auf die Angebote des IHK-Bildungs
zentrums von IHK-Studiengängen bis hin zu Seminaren 
oder diversen Onlineangeboten. Die nutzt auch Dietzel 
Hydraulik regelmäßig. Gerade hat Ramona Bergner 
einen auf die Anforderungen der Firma zugeschnitte-
nen Zertifikatslehrgang für Teamleiter bei der IHK ge-
bucht. „Coronabedingt mussten wir viele Termine für 
Weiterbildung unserer Mitarbeiter verschieben. Bil-
dungsträger wie die IHK haben schnell mit Online
angeboten reagiert, die wir gern genutzt haben. Jetzt 
planen wir bereits für das nächste Jahr.“ 

Die Firma Dietzel fertigt mit 430 Mitarbeitern hydrau-
lische Bauelemente für Maschinen- und Fahrzeugbau-
firmen in Deutschland, Österreich und der Schweiz und 
will in den nächsten Jahren weiter wachsen. „Die In-
vestition in Fachkräfte ist für uns Zukunftssicherung.“

Foto: Zerbor/shutterstock.com
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Anzeigen

Mit Familien-Vereinbarkeit  
die Krise managen

In der aktuellen Corona-Krise haben sich Angebote zur 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf als Erfolgsfaktor 
für ein gutes Krisenmanagement erwiesen. Sie helfen, 
schnell auf akute Herausforderungen zu reagieren. Bei 
hohen Infektionszahlen sind zumindest regionale 
Lockdowns von Kitas und Schulen weiterhin nicht aus-
zuschließen.

Mit Blick auf die mittelfristige Fachkräftesicherung ist 
eine gute Vereinbarkeit von Familie und Beruf auch in 
schlechten Zeiten ein Wettbewerbsvorteil. Das zeigen 
die Ergebnisse der jüngsten Befragung des Netzwerk-
büros „Erfolgsfaktor Familie“. An der Erhebung betei-
ligten sich bis Mitte Mai 260 Mitgliedsbetriebe aus dem 
Netzwerk.

Familienorientierte Unternehmensstrategie  
birgt Vorteile auch in der Krise

76 Prozent der beteiligten Unternehmen gaben an, dass 
sie mit vorhandenen Vereinbarkeitsmaßnahmen wie 
etwa die Möglichkeit, mobil zu arbeiten, schnell auf die 
Pandemie reagieren konnten. Betriebe hatten so die 
Chance, mit einem großen Anteil Mitarbeitenden 
schnell im Homeoffice zu agieren, ohne dass dabei 
Arbeitsprozesse ins Stocken gerieten. Knapp 30 Pro-
zent der befragten Unternehmen haben die Option des 
mobilen Arbeitens neu eingeführt.

Individuelle Arbeitszeitlösungen fördern 
unternehmerische Handlungsfähigkeit

Die Flexibilisierung der Arbeitszeit sehen 91 Prozent 
der Umfrageteilnehmer als wichtigstes Instrument zur 
Förderung der Vereinbarkeit in der aktuellen Situation. 
Dabei kommen individuelle Modelle zum Einsatz, 
beispielsweise Gleitzeit- und Teilzeitregelungen oder 
etwa die Freistellung im Betreuungsnotfall.

Verlässliche Betreuungsinfrastruktur notwendig

Die aktuelle Situation macht deutlich, wie relevant eine 
gute Vereinbarkeit von Beruf und Familie und eine ver-
lässliche Betreuungsinfrastruktur für unsere arbeits-
teilige Wirtschaft sind. Dass so viele Unternehmen 
ihren Beschäftigten flexibles und mobiles Arbeiten 
ermöglicht haben, ist ein starkes Signal – auch ganz 
ohne gesetzliche Regelung.

dihk.de
(Erfolgsfaktor 
Familie)

Foto: epixproductions/shutterstock.com
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Katharina Jürgens
Mittlere Reife

Gewünschter Ausbildungsstart
2022

Lieblingsfach
Chemie

Praktikum

Gera Chemie & Pharma Ausbildung

2 9+

talentefinder.de
9:41

Titelthema

Thema: Die Rolle der Mitarbeiter in  
der  Unternehmenskommunikation 4.0

IHK-Netzwerk

Personal

SAVE THE DATE
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Anzeige

Online-Camp  
für Schüler 

Die Digitalexperten der Jenaer dotSource 
GmbH haben Schüler während der corona-
bedingten Schulschließung und in den 
Sommerferien zum Online-Code-Camp 
eingeladen. Sie gewährten ihnen kosten-
frei spannende Einblicke in die digitale 
Welt. Die Teilnehmer wurden zwei Stun-
den täglich in einer Videokonferenz durch 
die Bereiche Entwicklung und Design ge-
führt. Ergebnis der Onlinesessions war 
eine Webseite, die die Schüler eigenstän-
dig erstellten. Am Ende des Kurses gab es 
natürlich auch eine Urkunde.

dotSource.de

Digitale Azubisuche
Die IHK bringt zukünftig Schüler und Aus-
bildungsunternehmen auch per Internet 
zusammen. Die Onlineplattform bietet 
Jugendlichen und Unternehmen die 
Möglichkeit, ein Profil anzulegen, Profile 
gegenseitig anzusehen und bei Interesse 
miteinander zu chatten.

Swipen. MATCHEN. Chatten.

Unter diesem Motto startet die IHK 
Ostthüringen das neue Onlineportal für 
Azubimarketing. IHK-Unternehmen kön-
nen sich kostenfrei registrieren und mit 
Schülern zum Thema Ausbildung und 
Praktikum chatten, Vorstellungsgespräche 
vereinbaren und sich einfach unkompli-
ziert kennenlernen. Zukünftig ist der Ein-
satz der App auch für stationäre und digi-
tale Ausbildungsmessen geplant.

Zunächst melden sich die Unternehmen 
auf der Plattform an und erstellen ihr 
Profil. Anfang September startete die IHK-
Berufsorientierung mit einer Informations
offensive bei Schülern. Dafür nutzen sie 
ihre Schulkontakte, Kontakte zu verschie-
denen Netzwerkpartnern, aber auch Wer-
bung über die IHK-Kampagne „Macht Eure 

Kinder stark.de“, Schüler-Apps und soziale 
Netzwerke wie Facebook und Instagram. Je 
mehr Unternehmen sich registrieren, umso 
attraktiver wird die Nutzung der App für 
Schüler. So profitieren beide Seiten.

gera.ihk.de
(Dok.-Nr. 4853422)
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Berufliche Weiterbildung lohnt 
sich – für Firmen und Mitarbeiter

Die Nachfrage nach berufsbegleitenden Studienab-
schlüssen mit IHK-Prüfung ist in Ostthüringen trotz 
der Corona-Zwangspause weiter ungebrochen hoch. Im 
vergangenen Jahr waren es rund 500 Absolventen, die 
bei der Ostthüringer IHK an einer Prüfung der beruf
lichen Fortbildung teilnahmen. Darüber hinaus nutz-
ten 2.500 Teilnehmer das Angebot an Seminaren und 
Zertifikatslehrgängen. „Auch hier zeigt sich derzeit 
wieder starkes Interesse bei Unternehmen und ihren 
Mitarbeitern, z. B. für unseren Führungskräfte-Zertifi-
katslehrgang oder die BWL-Seminare für Nichtkauf
leute“, erklärt Isabell Füldner, Leiterin Weiterbildung. 

Gesuchte Spezialisten in der Wirtschaft

Das Interesse komme nicht von ungefähr. Es lohne sich 
der Einsatz zum Lernen, wenn andere Feierabend 
haben, so Füldner. „Absolventen der Höheren Berufs-
bildung sind top qualifizierte Fach- und Führungs
kräfte, die von den Unternehmen mit Nachdruck 
gesucht werden. Das schlägt sich in den individuellen 
Einkommens- und Beschäftigungsperspektiven ausge-

sprochen positiv nieder: Die Arbeitslosigkeit von Fach-
wirten und Meistern lag zuletzt bundesweit bei mini-
malen 1,2 Prozent“, betont die IHK-Weiterbildungs
expertin.

Bachelor und Master Professional 
schnellstmöglich publik machen

Dass die Gleichwertigkeit der Höheren Berufsbildung 
mit den vergleichbaren Abschlüssen der Hochschulen 
künftig auch sprachlich in den neuen Bezeichnungen 
„Bachelor“ und „Master Professional“ zum Ausdruck 
kommt, bewertet die IHK positiv. Wichtig sei nun, dass 
die guten neuen Bezeichnungen der Berufsabschlüsse 
den Weg zu Unternehmen und Absolventen finden. 
„Dann dürften sich noch mehr junge Menschen für 
einen Abschluss der Höheren Berufsbildung entschei-
den. Den Betrieben, die auf gut ausgebildetes Personal 
angewiesen sind, kommt das unmittelbar zugute“, so 
Isabell Füldner. „Wir haben in unseren Unternehmen 
so viele Potenziale, die es wert sind, entdeckt und 
gefördert zu werden.“

Absolventen des 
IHK-Studiengangs 
„Immobilien
fachwirt“  
bestätigten:
Weiterbildung 
zahlt sich für 
Beruf und  
Karriere aus. 

Der Staat fördert 
berufliche Weiter­
bildung mit bis  
zu 75 Prozent der 
Lehrgangs- und 
Prüfungskosten
gera.ihk.de
(Dok.-Nr. 19333)

gera.ihk.de/ 
traumjob-im-kopf

gera.ihk.de/event

gera.ihk.de
(Dok.-Nr. 4843990)
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Preis für 
Luftreinigung 
aus Jena

Die IVOC-X GmbH aus Jena gewann den 
Preis für Start-ups beim Industrial Energy 
Efficiency Award der HANNOVER MESSE 
2020. Das 2019 gegründete Start-up über-
zeugte die Jury mit ihren thermisch-kata-
lytischen Luftreinigungsanlagen. Mit dem 
Preis wird das außergewöhnliche Enga
gement von Unternehmen bei der Ent
wicklung energieeffizienter Lösungen 
gewürdigt. Die thermisch-katalytischen 
Luftreinigungsanlagen des Green-Tech-
Unternehmens beseitigen gasförmige Luft-
schadstoffe und Gerüche, überall dort, wo 
Grenzwerte einzuhalten sind, z. B. in der 
Chemie- oder Lebensmittelindustrie.

ivoc-x.com

Perspektive für 
Höllentalbahn

Mercer Rosenthal setzt sich seit Jahren für 
die Reaktivierung der „Höllentalbahn“, 
einer nur sechs Kilometer langen Lücke im 
Schienennetz, ein. Sie wurde in Folge der 
deutschen Teilung stillgelegt und bis heute 
nicht reaktiviert. Nach wie vor müssen 
große Umwege in Kauf genommen werden. 
Bei einem Firmenbesuch informierte Su-
sanna Karawanskij, Staatssekretärin im 
Thüringer Infrastrukturministerium, An-
fang August, dass ein Umweltverträglich-
keitsgutachten kurz vor dem Abschluss 
stehe und im zweiten Schritt eine Planfest-
stellung vorgesehen sei, um die Genehmi-
gungsfähigkeit der Reaktivierung der alten 
Bahnstrecke zu prüfen.

zpr.de

Platin und Gold  
für Bier aus Altenburg

Herzpumpen für Akutpatienten

Die Altenburger Brauerei erhielt beim 
Meininger’s International Craft Beer 
Award gleich zwei Prämierungen für ihre 
Bierspezialitäten. Das Premium Pils wird 
in der Kategorie Pils (German Style) mit 
einer Platinmedaille ausgezeichnet und 
zusätzlich zum Pils des Jahres gekürt. 
Zudem gewinnt der Altenburger Bock die 
Goldmedaille in der Kategorie Bock. „Die 
Platinmedaille ist zusammen mit dem Titel 
‚Pils des Jahres‘ der absolute Ritterschlag 

Einen siebenstelligen Betrag erhielt die 
Jenaer NovaPump GmbH von einem Kon-
sortium aus institutionellen und strategi-
schen Investoren „Wir werden mit den Mit-
teln u. a. an der geplanten klinischen Prü-
fung unserer Rechtsherzpumpe arbeiten 
sowie gleichzeitig unsere Forschung auf 
dem Gebiet der temporären Herzunter-
stützung voranbringen“, sagt Prof. Markus 
Ferrari, Mitgründer und Ideengeber von 
NovaPump.

für unser Premium. Die wiederholten Aus-
zeichnungen freuen mich wahnsinnig. Ins-
besondere auch deswegen, weil ich weiß, 
mit wie viel Herzblut jeder Mitarbeiter und 
jede Mitarbeiterin bei uns dabei ist“, so 
Bastian Leikeim, Geschäftsführer und In-
haber der Brauerei.

brauerei-altenburg.de

Die Herzpumpen sollen nach der Zulas-
sung bei Patienten eingesetzt werden, 
deren Herzleistung, z. B. durch einen 
Rechtsherzinfarkt oder einen kardiogenen 
Schock akut herabgesetzt ist. Sie haben 
weltweit eine hohe Sterblichkeitsrate und 
können nur eingeschränkt medikamentös 
behandelt werden.

novapump.de 

Foto: Altenburger Brauerei



Die beste Lösung für Sie und Ihr Unternehmen – das ist unser Anspruch. 
Dafür betrachten wir neben den rechtlichen auch die wirtschaft lichen Strukturen. 

Wir begleiten Sie mit unserem fachübergreifenden Angebot und unserem 
hervorragenden Netzwerk und ermöglichen Ihnen damit einen spürbaren 

Vorsprung für Ihr Unternehmen. 

Ihr Ansprechpartner 
bei THORWART für
den Bereich Arbeitsrecht:

Lars Hausigk
Rechtsanwalt
Fachanwalt für Arbeitsrecht (Univ. Bayreuth)

Unser Bereich Arbeitsrecht wächst weiter. 
Lars Hausigk unterstützt ab sofort das Spezialistenteam 
um Prof. Dr. Rolf Otto Seeling. Er berät vor allem mittlere 
bis große Arbeitgeber in arbeits- und tarifrechtlichen 
Angelegenheiten. Einen Schwerpunkt bildet dabei die 
Begleitung der Umstrukturierung von Unternehmen in 
Zusammenarbeit mit den jeweiligen Interessensgruppen.

Erfahren Sie mehr aus unserem Bereich Arbeitsrecht auf

www.thorwart.de

Die wirtschaftlichen Folgen der Corona-Pande-
mie stellen Arbeitgeber vor enorme Herausfor-
derungen. Ein Interview mit dem Fachanwalt für 
Arbeitsrecht Lars Hausigk über die Ausgangs-
situation, unternehmerische Maßnahmen und 
Lehren der Pandemie.

Herr Hausigk, wie sind die regionalen 
Arbeitgeber aus Ihrer Sicht bislang  
durch die Corona-Krise gekommen?
Einige Unternehmen, haben einen deutlichen 
Aufschwung verspürt, vor allem im Bereich 
Nahrungs- und Genussmittel. Der ganz große 
Teil der regionalen Arbeitgeber hat jedoch 
Kurzarbeit anmelden müssen. Viele Betriebe 
sind derzeit noch weit weg vom Normalbetrieb.

In welchem Punkt haben sich Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer gut arrangiert?
Am besten klappte die Umstellung, wenn sich 
Arbeitgeber und Betriebsräte auf realitäts-
nahe Regelungen gerade zu Kurzarbeit und 
Homeoffice einigen konnten. Da gab es von 
Anfang an klare Rahmenbedingungen für alle 
Mitarbeiter. Je größer die Unternehmen wa-
ren, desto eher gab es  derartige Lösungen.

Was ist aus Ihrer Sicht wichtig,  
um auch in einer zukünftigen Krise  
gut aufgestellt zu sein?
Ein intaktes Verhältnis zwischen Arbeitgebern  

und Betriebsrat sollte gestärkt werden, denn 
es ist grundlegend für schnelle und gute 
Lösungen. Für die Zukunft sollten Unterneh-
men die in der Krise getroffenen Maßnahmen 
evaluieren. Z.B. im Bereich der Arbeitszeit-
dokumentation haben sich vielleicht einige 
Mitarbeiter Vorteile verschafft. Hier gilt es, 
Konsequenzen zu ziehen und nachzujustieren.  

Wie kann Ihre Zunft den Arbeitgebern 
dabei helfen, gestärkt aus der Krise  
hervorzugehen?
Unsere Aufgabe als Anwälte ist es zunächst, 
den Arbeitgeber über den rechtlichen 
Rahmen aufzuklären. Im gezielten Austausch 
wollen wir die noch bestehenden Probleme in 
den Griff bekommen, um im Anschluss pass-
genaue Modelle für und mit den jeweiligen 
Mandanten zu entwickeln. Bei THORWART 
haben wir ein Format etabliert, das wir kos-
tenlos anbieten: das THORWART Vortrags-
Forum. Hier werden aktuelle Probleme und 
ihre rechtlichen Folgen dargestellt. Das ist 
eine gute Grundlage.

Herausforderungen für Arbeitgeber  
in der Corona-Krise.
Ein Bericht aus der Praxis.

Mehr Förderung und Unterstützung 
für Ihr Unternehmen

Jetzt bei Ihrem Ansprechpartner im Arbeit-
geberservice oder unter der Rufnummer 
0800 45555 20 informieren.

Strukturwandel und Digitalisierung machen vor keinem Halt
Fragen zur Weiterbildungsförderung an Kay Senius, 

Chef der Arbeitsagenturen in Sachsen-Anhalt und Thüringen 

Kay Senius

Das sogenannte Qualifizierungschan-
cengesetz steht seit 2019 als Förderin-
strument zur Verfügung. Wie fällt Ihre 
Bewertung aus?
Lassen Sie sich von dem sperrigen Na-
men nicht ablenken. Entscheidend ist der 
Inhalt und den halte ich für ausgespro-
chen sinnvoll. Das Gesetz hat die bishe-
rige Beschäftigtenförderung erweitert. Sie 
kommt zur rechten Zeit. Wer von Struk-
turwandel oder Digitalisierung betroffen 
ist oder Engpassberufe anstrebt, kann 
jetzt für zukünftige Aufgaben fit gemacht 
werden. Mit hohen Leistungen insbe-
sondere für kleine und mittelständische 
Unternehmen. Deshalb ermutige ich 
Arbeitgeber, davon Gebrauch zu machen.

Kurz zusammengefasst, was sind die 
wichtigsten Punkte?
Zunächst wurde die Beratung in den 
Arbeitsagenturen gestärkt. Ich emp-
fehle Unternehmen, sie frühzeitig in ihre 
Planung einzubinden. Als weiteres wurde 

die Weiterbildungsförderung für Be-
schäftigte, unabhängig von Ausbildung, 
Lebensalter und Betriebsgröße, ermög-
licht. Erstattungsfähig sind sowohl die 
Weiterbildungskosten als auch Entgeltzu-
schüsse für Ausfallzeiten an Arbeitgeber. 
Ansprechpartner für alle Detailfragen ist 
unser Arbeitgeberservice, nur einen Anruf 
entfernt.

Oft erscheint der nächste Auftrag 
vordringlich. Wann ist der richtige 
Zeitpunkt für Weiterbildung?
Jetzt, spätestens morgen, denn Struk-
turwandel und Digitalisierung machen 
vor keinem Halt! Es gilt, den Wandel 
aktiv mitzugestalten. Unternehmen 
können präventiv bei der Qualifizierung 
von Beschäftigten ansetzen und damit 
vorausschauend dem Fachkräfteman-
gel entgegenwirken und Arbeitslosigkeit 
verhindern. Die Zahl der Jobs, die von 
Computern übernommen werden können, 
nimmt stetig zu. 

Die Digitalisierung verstärkt den Trend 
zu höheren Qualifikationen und kann die 
Situation für Geringqualifizierte ver-
schlechtern. Deshalb ist die berufliche 
Weiterbildungsförderung mehr denn je 
von existenzieller Bedeutung für Unter-
nehmen in unserer Region.

- Anzeige -

Lars Hausigk ist Fachanwalt für Arbeitsrecht  
in der Kanzlei THORWART in Gera.  
Zudem doziert er nebenamtlich über Arbeits-  
und Tarifrecht an der Thüringer Verwaltungs-
fachhochschule und ist regelmäßiger Referent  
bei der IHK zu Ostthüringen.

Thorwart_2020_08_Arbeitsrecht_IHKGera_Seite.indd   1 18.08.20   12:27
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Positive Signale setzen

Optimismus fällt den besonders von der Corona-Krise 
gebeutelten Unternehmern der Kultur- und Veranstal-
tungsbranche äußerst schwer. „Umsatzeinbrüche von 
nahezu 100 Prozent, schlaflose Nächte und vage Zu-
kunftsaussichten“, bringt Kay Dörfel die Stimmung auf 
den Punkt. Eigentlich ist der engagierte Musiker und 
Veranstaltungsmanager aus Eisenberg unterwegs auf 
Volks- und Stadtfesten, bei Betriebs- und Vereinsfeiern. 
Auch eine Tournee war geplant – bis Corona und der 
angeordnete Stillstand alle Pläne radikal zunichte 
machte. „Jetzt wären wir beispielsweise an der Ostsee, 
um Urlauber zu unterhalten, stattdessen kämpfen wir 
und unsere Partner von Bühnentechniker bis Visagis-
ten ums wirtschaftliche Überleben.“ 

„Ich bin ein Unternehmer und kein Unterlasser“, be-
tont Kay Dörfel, auch wenn sein üblicher Optimismus 
ihn jetzt manchmal verlässt. Dazusitzen und zu war-
ten, bis jemand kommt, liege ihm nicht und Hartz IV 
sei für ihn keine Alternative. „Ich habe gemeinsam mit 
meiner Frau die Zeit genutzt, neue Musik zu schreiben 
und unser neuestes Projekt ‚Zweiklang‘ zu entwickeln“, 
sagt er. Um für sein Publikum ein positives Signal zu 
setzen trete er am Wochenende im Biergarten eines 
befreundeten Gasthofes auf. „Die Menschen brauchen 
Kultur, Begegnung und Austausch. Das ist ein Stück 
Lebensqualität und wichtig für unser gesellschaftliches 
Zusammenleben.“ Genau deshalb sieht er auch die 
Politik in der Pflicht, die Akteure der Branche stärker 
zu unterstützen. Aktionen von der „Allianz der Thürin-
ger Veranstaltungswirtschaft“ bis zu „Night oft the 
Lights“ könnten zwar auf die Situation der Branche auf-
merksam machen, aber die positiven Signale müssten 
von der Politik ausgehen und seien dringend nötig. 
Auch wenn ab September Veranstaltungen unter Auf-
lagen wieder möglich seien, bringe das keine wirkliche 
Entlastung. „Die Auftrittsmöglichkeiten bleiben auf 
lange Sicht sehr eingeschränkt. Viele Veranstaltungen 
sind schon jetzt abgesagt. Die, die stattfinden, verzich-
ten auf Bühnenauftritte. Auch Weihnachtsfeiern wer-
den in diesem Jahr sicher bescheidener ausfallen und 
für die Organisation neuer Events braucht man min-
destens zweieinhalb Monate Vorlauf.“ Da helfen auch 
schon kleine Gesten, wie Musik von einheimischen 
Künstlern im Regionalradio. Das bringe neben der Sym-
bolkraft auch ein paar Einnahmen. stimmungszeit.com

Foto: Stimmungszeit

Anzeigen

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 

Inlandsnachfrage
Auslandsnachfrage

Finanzierung
Arbeitskosten

Fachkräftemangel
WechselkurseEnergie- und Rohstoffpreise

wirtschaftspolitische

Rahmenbedingungen

Jahreswechsel 2016/17

Frühjahr 2016

IHK-Konjunkturumfrage
Nehmen Sie schon teil?

Einfach online registrieren  
unter www.gera.ihk.de  
(Dok.-Nr. 3638746)

Die aktuelle Umfrage läuft vom  
24. August bis 18. September 2020.
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Deutschland: Industriestandort 
mit Schwachstellen

„Bereits vor der Krise gab es in der Bewertung durch 
Industrieunternehmen spürbare Rückschritte in etli-
chen Schlüsselbereichen“, berichtet DIHK-Hauptge-
schäftsführer Martin Wansleben von den Ergebnissen 
der DIHK-Industrieumfrage 2020. „Dazu gehören die 
digitale Infrastruktur und die Verkehrswege genauso 
wie die Energiekosten oder das Steuerrecht.“ Nur bei 
den staatlichen Angeboten zur Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf würden leichte Verbesserungen 
wahrgenommen, so Wansleben.

Strukturelle Probleme drücken auf die 
Leistungsfähigkeit der Unternehmen 

Die strukturellen Probleme am Industriestandort 
Deutschland würden von Umfrage zu Umfrage größer 
und drücken auf die Leistungsfähigkeit der Unterneh-
men. Die Bundesregierung müsse die für die Industrie 
notwendigen Rahmenbedingungen stärker in den Blick 
nehmen.

Schlusslicht bei den Standortfaktoren sind die Fülle 
und Unverständlichkeit bei bürokratischen Auflagen, 
mit denen die Unternehmen tagtäglich zu kämpfen 
haben. Zunehmende Melde-, Dokumentations- oder 
Aufbewahrungspflichten, langwierige Genehmigungs-
verfahren sowie engmaschigere Regulierungen bei 
Bauvorgaben oder Umweltauflagen sorgen für Unzu-
friedenheit. Auch die Höhe der Steuern und Abgaben 
sowie steigende Energiekosten verfestigen sich zu
nehmend als strukturelle Risiken – und beschneiden 
die internationale Wettbewerbsfähigkeit der Unter
nehmen.

Krise verstärkt bestehende Schwachpunkte

„Durch die Corona-Krise sind viele der strukturellen 
Schwachpunkte noch deutlicher zutage getreten“, so 
Wansleben: Die Politik habe hierauf teilweise schon 
reagiert, indem sie beispielsweise viele Vorschriften 
näher an der Praxis ausgerichtet und Erleichterungen 
im Steuerrecht geschaffen habe. „Hierauf sollten wir 
jetzt aufbauen, zum Beispiel mit beschleunigten 
Planungs- und Genehmigungsprozessen, mit einer 
leistungsfähigen Breitbandanbindung für alle Firmen 
und einem raschen Netzausbau, um auch zukünftig die 
Versorgung mit bezahlbarem Strom sicherzustellen.“

Deutschland verfüge noch über ein funktionierendes 
Netzwerk von Industriebetrieben, ihren Zulieferern und 
Dienstleistern. „Dieses müssen wir erhalten und 
stärken“, mahnt Wansleben. „Wenn uns das gelingt, 
wird der Standort Deutschland wieder attraktiver für 
Investitionen – auch aus dem Ausland.“

Bedeutung der Industrie besser kommunizieren

Erforderlich sei auch, die hohe Relevanz von Industrie 
als Treiber von Forschung und Entwicklung sowie als 
Vorreiter beim Einsatz von Klima- und Umweltschutz-
technologien stärker als bisher zu kommunizieren. 
Denn die DIHK-Umfrage zeigt auch, dass nach Ein-
schätzung der deutschen Industrieunternehmen die 
Akzeptanz für Industrie hierzulande schwindet.

Foto: Novikov Aleksey/shutterstock.com

DIHK-Umfrage zeigt strukturellen Handlungsbedarf auf

gera.ihk.de
(Dok.-Nr. 4835566)
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Rückenwind für Gründer
Die Gründerszene in Ostthüringen gewinnt erstmals 
seit Jahren wieder Auftrieb. So wurden im Bereich der 
IHK Ostthüringen in diesem Jahr von Januar bis Juli 
1.418 Unternehmenszugänge verzeichnet. 2019 waren 
es im Vergleichszeitraum fast 200 Unternehmen weni-
ger. Die Auswirkungen der Corona-Pandemie auf die 
Wirtschaft führten bei einigen Arbeitnehmern zum 
Umdenken. „Homeoffice und Kurzarbeit brachten zeit-
liche Spielräume, die den Start im Nebenerwerb ermög-
lichten“, so IHK-Gründungsberater Frank Lenz.

Nebenerwerb: Sprung ins „lauwarme“ und  
nicht in das „eiskalte“ Wasser

Rund die Hälfte der Existenzgründungen in diesem Jahr 
waren Nebenerwerbsgründungen, das sind sechs Pro-
zent mehr als 2019. Diese sind aus Sicht der IHK beson-
ders für jene interessant, die unsicher sind, ob die 
Selbstständigkeit das Richtige für sie ist. Auch als Test 
eigne sich ein Nebenerwerb, ob man die Idee verwirk-
lichen und davon leben kann. Wenn der Neben- zum 
Haupterwerb werde, sei das dann ein Sprung ins „lau-
warme“ und nicht in das „eiskalte Wasser“, so Lenz.

IHK unterstützt mit Informationen und  
bei Bewertung des Businessplans

Die IHK begleitet die Gründungsinteressierten bei ihren 
Vorhaben und bietet ihnen einen umfangreichen 
Service an – aktuell vor allem online und per Telefon. 
„Unsere Unterstützung beginnt mit einer Erstinfor
mation zu den gewerberechtlichen und finanziellen 
Grundlagen. Wir helfen bei der Bewertung des Busi-
nessplans und dem Erstellen von Formalitäten, wie dem 
Beantragen des Existenzgründerpasses. Die IHK-Bran-
chenexperten zeigen eventuelle Zugangsvoraussetzun-

gen, mögliche Finanzierungswege auf und kennen die 
regionale Konkurrenzsituation. Oft sind zudem Infor-
mationen zur richtigen Gesellschaftsform oder dem 
korrekten Umgang mit Datenschutz gefragt“, fasst 
Frank Lenz zusammen.

Aktuelles Projekt

Eines der aktuellen Gründungsvorhaben, die die IHK-
Mitarbeiter derzeit begleiten, ist die Entwicklung eines 
technischen Verfahrens zum Haltbarmachen und ste-
rilen Verpacken von Speisen. Der Schmöllner Stefan 
Helbig und seine Partner möchten das Verfahren auch 
praktisch umsetzen und dafür weltweit Kunden, wie 
z. B. Großcaterer gewinnen. 

Foto: SFIO CRACHO/shutterstock.com

gera.ihk.de
(Dok.-Nr. 4860532)
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Grünes Licht für neue  
Energiespeichertechnologien

Am 10. Juli ging in Arnstadt das Batterie-Innovations- 
und Technologie-Center (BITC) an den Start. Thürin-
gens Wirtschaftsminister Wolfgang Tiefensee schaltete 
symbolisch die Ampel auf „grün“ für den weiteren Aus-
bau und die Vernetzung der Aktivitäten im Bereich der 
Batterie- und Energiespeichertechnik in Thüringen.

Als Außenstelle des Fraunhofer-Instituts für Kerami-
sche Technologien und Systeme IKTS erforscht das 
BITC neue Energiespeichertechnologien. Mit Blick auf 
den Transformationsprozess in der Automobil- und 
Energiewirtschaft werden Lösungen für die vernetzte, 
digital unterstützte Produktion und Qualitätssicherung 
von Batteriezellen und -modulen erarbeitet. Dabei 
kommen keramische Materialien, hochmoderne Sen-
sorik und zerstörungsfreie Prüfverfahren zum Einsatz. 
Bei der Fertigung von Batteriezellen und Batterie
modulen ist die Produktion von Bauteilen in millionen-
facher Anzahl bei gleichbleibender hoher Qualität eine 
große Herausforderung. Daher werden die Forscher auf 

industrienahen partiellen Pilotlinien Technologie
ketten simulieren und neue, datengetriebene Ansätze 
der Prozessüberwachung und Steuerung etablieren.

Starke Vernetzung mit Thüringer Industrie und 
Forschungslandschaft

„Die große Stärke des BITC liegt in der entwicklungs-
bezogenen Zusammenarbeit mit Thüringer Unterneh-
men und Forschungseinrichtungen. So bündeln wir das 
Know-how direkt am Standort der Batteriezellenpro-
duktion“, betont der Leiter des BITC Dr. Roland Weidl. 
Kooperationen mit der Technischen Universität 
Ilmenau, den Hochschulen in Jena und Gera-Eisenach 
sowie mit hochspezialisierten KMUs aus der Region 
sind geplant. Darüber hinaus wird sich das Center in 
der Aus- und Weiterbildung von Fachkräften aus der 
Region engagieren und Industrie 4.0-Konzepte in der 
Batteriefertigung und anderen Industriezweigen ver-
mitteln.ikts.fraunhofer.de

Foto: Fraunhofer IKTS

cerenergy:
Zusammenbau 
einer keramischen 
Hochtemperatur-
Batteriezelle für 
die stationäre 
Energiespeiche­
rung

Batterie-Innovations- und Technologie-Center eröffnet
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Innovationen: Bremsklötze lösen

Auch wenn die Corona-Krise den Innovationsvorhaben 
der deutschen Wirtschaft fürs Erste eine kalte Dusche 
verpasst hat: Die Unternehmen wollen wieder vermehrt 
in Neuerungen investieren. Das geht aus dem aktuel-
len Innovationsreport des Deutschen Industrie- und 
Handelskammertages (DIHK) hervor.

Strukturelle Innovationshemmnisse abbauen

Die DIHK-Umfrage zeigt zugleich, dass weiterhin 
großer Handlungsbedarf bei den strukturellen Innova-
tionshemmnissen besteht. „Richtig durchstarten kön-
nen die Unternehmen dann, wenn es baldmöglichst 
gelingt, Bürokratie zu reduzieren, für schnelleres 
Internet zu sorgen und die Innovationsförderung auf-
zustocken“, fordert der DIHK-Hauptgeschäftsführer 
Martin Wansleben. 

Hauptproblem Bürokratie 

Zum Innovationshemmnis Nummer eins sind mittler-
weile die bürokratischen Hürden geworden. So leiden 
laut Umfrage knapp zwei Drittel der Firmen unter den 
hohen gesetzlichen Auflagen, die Ressourcen binden 
statt für Innovation zur Verfügung zu stehen. Dazu 
zählen komplexe Zulassungs- und Genehmigungsver-

fahren ebenso wie das Ausbremsen von Klimaschutz in 
den Unternehmen durch kleinteilige Dokumentations-
pflichten.

„Dass es auch anders geht, hat die Corona-Krise ge-
zeigt. Die Bundesregierung ist den Unternehmen hier 
entgegengekommen und hat viele Vorschriften und 
Fristen näher an der betrieblichen Praxis orientiert“, so 
Wansleben. „Das hilft den Betrieben, ohne dem Staat 
Geld zu kosten. Diese konkreten Erfahrungen sollten 
wir langfristig sichern und auf andere Bereiche über-
tragen.“

„Notfalldigitalisierung“ erhöht Druck auf die 
Infrastruktur 

Bremsklotz Nummer zwei sind für Unternehmen die 
Lücken in der digitalen Infrastruktur. Mehr als die 
Hälfte der Betriebe fühlt sich der DIHK-Umfrage zu
folge aufgrund von schlechter Internetverbindung und 
Funklöchern in ihren Innovationsaktivitäten einge-
schränkt. „Dieser Anteil dürfte in den vergangenen 
Wochen zweifelsfrei noch gestiegen sein. Denn viele 
Betriebe durchlaufen durch Corona eine Art Notfall
digitalisierung“, so Wansleben.

gera.ihk.de
(Dok.-Nr. 3840326)

Foto: Olivier Le Moal/shutterstock.com

Trotz Corona: Unternehmen wollen wieder vermehrt in Neuerungen investieren

Unternehmer­
sprechtag  
Technologie­
förderung
29. September
gera.ihk.de/
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Die Globalisierung nach Corona

Läutet die Covid-19-Pandemie den Beginn einer De-
globalisierung ein? In einem neuen Impulspapier zeigt 
der Deutsche Industrie- und Handelskammertag (DIHK) 
auf, weshalb eine solche Entwicklung verheerend für 
die deutsche Wirtschaft wäre und wie gegengesteuert 
werden kann.

„Wie im Zeitraffer beschleunigen sich im Zuge der 
Corona-Krise manche Trends“, erläutert DIHK-Haupt-
geschäftsführer Martin Wansleben die Situation. „Ver-
braucherpräferenzen ändern sich. Leider verstärken 

sich aber auch Handelshürden und staatliche Restrik-
tionen. Lieferketten geraten durch Risiken wie Produk-
tions- und Lieferausfälle unter Druck. Tendenzen zur 
Abschottung nehmen zu.“

Internationale Verflechtungen Teil der 
Risikostreuung

Etliche dieser Entwicklungen stünden „im Gegensatz 
zu den eigentlichen wirtschaftlichen Chancen der 
Globalisierung“, bedauert Wansleben. Diese lägen in 

Was aus Sicht der deutschen Wirtschaft zu tun ist

DIHK-Impuls­
papier
dihk.de 
(Globalisierung)



23Ostthüringer Wirtschaft  ·  09/2020

Wirtschaft und Menschen

Anzeigen

Ihre IHK finden Sie  
auch hier:

Gern teilen, liken und natürlich weitersagen!

Faire und 
gleiche Be­
dingungen 
sind wich­
tige Schritte 
aus der 
Krise –  
und nicht 
Protektio­
nismus.

Martin Wansleben
DIHK-Haupt­
geschäftsführer

der Vielfalt von Produkten und Dienstleistungen, 
Standorten, Lieferanten und Kunden. „Globalisierung 
ist deshalb Teil der Risikostreuung von Volkswirtschaf-
ten und erhöht die Widerstandsfähigkeit gegenüber 
Krisen“, betont er.

Und in einer Krise stecken der ohnehin schwächelnde 
Welthandel und damit die hochinternationalisierte 
deutsche Wirtschaft. Das gilt nicht nur wegen der kon-
junkturellen Herausforderungen, vor denen wichtige 
Exportmärkte aufgrund der Covid-19-Pandemie ste-
hen. Gleichzeitig bröckeln auch staatliche Allianzen 
und die grenzüberschreitende Zusammenarbeit; die 
Rufe nach wirtschaftlicher Abschottung werden lauter.

Deutschland profitiert mit hohen 
Milliardenbeträgen vom Welthandel

Doch der Rückzug ins Nationale sei keine Lösung, 
mahnt der DIHK. Vielmehr müsse sich jetzt insbeson-
dere die EU beherzt für die globale Arbeitsteilung und 
regelbasierten Handel einsetzen.

Es steht viel auf dem Spiel: Die Europäische Union und 
die Mitgliedschaft in der Welthandelsorganisation WTO 
verschaffen Deutschland jährlich Einkommensgewinne 
von 86 Milliarden Euro beziehungsweise 66 Milliarden 
US-Dollar. Nach einer Studie des Instituts für Wirt-
schaftsforschung Kiel würde die Umkehr von EU-Inte-
grationsschritten das deutsche Bruttoinlandsprodukt 
um bis zu 3,9 Prozent pro Jahr schmälern.

Aus der Krise führt Fairness,  
nicht Protektionismus

Damit die hiesige Wirtschaft weiterhin so stark von der 
internationalen Vernetzung profitieren und ihre Resi-
lienz verbessern kann, sind laut Wansleben „noch bes-

sere Spielregeln der Zusammenarbeit“ erforderlich. 
„Deshalb ist es wichtig, die Welthandelsorganisation 
WTO zu stärken“, nennt er einen der zahlreichen Vor-
schläge aus dem Papier „Die Globalisierung nach 
Corona“.

Für die deutschen und auch die europäischen Unter-
nehmen komme es nun darauf an, die Märkte wieder 
zu öffnen. „Faire und gleiche Bedingungen, also ein 
internationales Level Playing Field, sind ebenso wich-
tige Schritte aus der Krise – und nicht Protektionis-
mus“, so der DIHK-Hauptgeschäftsführer.

Handelsabkommen schließen, guten Rahmen 
setzen

Nach Auffassung der Wirtschaft sollte die EU daher die 
Diversifizierung der Handelsbeziehungen vorantreiben. 
Entsprechend wichtig seien die europäischen Handels-
verträge etwa mit dem Mercosur, aber auch mit Viet-
nam und Japan, betont Wansleben; auch das Abkom-
men mit Kanada solle aus Sicht der Unternehmen end-
lich abschließend ratifiziert werden.

Weitere Ansatzpunkte aus dem Impulspapier betreffen 
ordnungspolitische Aspekte – etwa beim Thema 
Reshoring. „Änderungen von Lieferketten, inklusive der 
Rückverlagerung von Produktion, gehören zum unter-
nehmerischen Alltag – erst recht in der Krise“, stellt der 
DIHK-Hauptgeschäftsführer dazu klar. „Die Rolle des 
Staats ist es, Vielfalt möglich zu machen und indivi
duelle unternehmerische Entscheidungen zu unter
stützen.“
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Weniger Energie-
verbrauch

Die Corona-Krise hat deutliche Auswir-
kungen beim Energieverbrauch im ersten 
Halbjahr 2020 hinterlassen: So lag der Ver-
brauch um 8,8 Prozent unter dem des Vor-
jahreszeitraums. Auf das ganze Jahr gese-
hen, rechnet die AG Energiebilanzen mit 
einem Rückgang des Energieverbrauchs 
zwischen zehn Prozent (schnelle Erholung) 
und 17 Prozent (zweiter Lockdown). In 
gleicher Höhe sollen die energiebedingten 
CO2-Emissionen im Gesamtjahr 2020 
sinken.

Aufwind bei erneuerbaren Energien  

Besonders viele Federn musste die Kohle 
lassen: Der Einsatz von Steinkohle sank 
um 25 und der von Braunkohle sogar um 
35,5 Prozent. Neben dem rückläufigen Ver-
brauch in Kraftwerken war mit –19 Prozent 
auch der Einsatz der Steinkohle in der 
Stahlindustrie betroffen und veranschau-
licht die wirtschaftliche Krise. Trotz des 
gestiegenen Verbrauchs in Kraftwerken 
sank auch der Erdgaseinsatz um knapp 
fünf Prozent – dies nicht zuletzt auch auf-
grund der milden Witterung. Der Einsatz 
von Mineralöl ging um sieben Prozent zu-
rück, bei den Flugkraftstoffen sogar um 46 
Prozent. Einzig die erneuerbaren Energien 
konnten aufgrund der günstigen Witterung 
zulegen (+3 Prozent) und damit ihren 
Anteil am Energieverbrauch von 15,4 auf 
17,5 Prozent steigern.

ag-energiebilanzen.de

Digitalisierung im  
Mittelstand gefördert

An Messgeräte-Kalibrierung denken

Die Digitalisierung der Geschäftsprozesse 
von KMU zu fördern und ihnen neue Ge-
schäftsmodelle zu ermöglichen, ist Ziel 
von „Digital jetzt“, einem Förderprogramm 
des Bundes. Gefördert werden Investitio-
nen in konkrete digitale Technologien und 
damit verbundene Prozesse. Dazu gehören 
insbesondere Investitionen in Hard- und 
Software für die interne und externe 
Vernetzung der Unternehmen wie daten

In vielen Unternehmen nimmt die Produk-
tion jetzt wieder an Fahrt auf, doch häufig 
folgt auf die Corona-Zwangspause auch 
schon die Urlaubszeit. Der TÜV Thüringen 
rät, diese Zeit sinnvoll zu nutzen: Mess
geräte müssen regelmäßig rückführbar 
kalibriert werden. Mit seinem Kalibrier
labor kann er viele wichtige Messgrößen 
akkreditiert rückführbar kalibrieren. Neben 
elektrischen Messgrößen, Zeit und Fre-
quenz zählen dazu auch Temperatur und 
Druck. Auch der TÜV Thüringen hat die 
Zwangspause nutzen können und neue 

getriebene Geschäftsmodelle, Künstliche 
Intelligenz, oder Cloud-Anwendungen, 
Sensorik, 3D-Druck sowie in IT-Sicherheit 
und Datenschutz. Gefördert werden auch 
Investitionen in Qualifizierung für Mitar-
beiter zum Umgang mit digitalen Techno-
logien.

gera.ihk.de
(Dok.-Nr. 4857222)

Akkreditierungen für Beschleunigung, 
Neigung, Abgasmessgeräte und Schein-
werfereinstellplätze erlangt, um mehr 
Service für Kunden anzubieten. Mit dem 
mobilen Kalibrierlabor können die Exper-
ten auch direkt zum Produktionsstandort 
fahren. Das spart nicht nur Zeit, sondern 
auch Geld, da die Kunden auf ihre Mess
geräte nicht lange verzichten müssen.

tuev-thueringen.de 

Foto: Zapp2Photo/shutterstock.com
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  Neuer DAKO-Key – 15 Jahre Hochtechnologie-Erfolg
DAKO EDV-Ingenieur- und System-
haus GmbH aus Jena liefert für alle 
Transport-Unternehmen und Spedi-
tionen zuverlässige Hochtechnologie 
für das Auslesen von Tachographen 
und Fahrerkarten sowie für die Aus-
wertung von Lenk- und Ruhezeiten für 
ganz Europa – entsprechend den je-
weils gültigen EU-Verordnungen – und 
hat mit dem neuen Programm DAKO-
TachoCard den Downloadprozess für 
Fahrerkarten vereinfacht.

Die seit Beginn inhabergeführte DAKO 
EDV-Ingenieur- und Systemhaus GmbH 
hat sich auf kostengünstige und stabi-
le Auswertungsprozesse für Lenk- und 
Ruhezeiten von Speditionen und Trans-
portunternehmen spezialisiert, um diese 
zu beschleunigen und vor allem effizi-
enter zu gestalten. Potentielle Verstöße 
lassen sich so frühzeitig erkennen und 
durch optimierte Routen- und Fahrer-
planung verhindern.

Die seit Jahren im Markt etablierte Soft-
ware DAKO-TachoView ist per Schnel-
linstallation in kurzer Zeit eingerichtet.
Das Paket OTACH11 bildet hier den eu-
ropaweit günstigsten Einstieg in Down-
load und Auswertung der Tachodaten.

Dabei setzt die DAKO EDV-Ingenieur- 
und Systemhaus GmbH seit über 15 
Jahren auf robuste Hardware und bestes 

Material für extreme Langlebigkeit: her-
gestellt in Deutschland, sind von mitt-
lerweile über 120.000 gefertigten Keys 
in den vergangenen 15 Jahren nur etwa 
0,3% durch in der Regel gebrauchsab-
hängige Abnutzung ausgefallen. Da-
mit wird gewährleistet, dass auch ältere 
DAKO-Keys heute noch bequem mit 
den aktuellen Updates versorgt werden 
und Nutzer ihre Investitionen schützen 
können: die regelmäßigen Hardware-
Neuanschaffungen gehören der Vergan-
genheit an, da auch Tachographen der 2. 
Generation mit den für nur 65 Euro net-
to upgedateten DAKO-Keys ausgelesen 
werden können.

Für den täglichen Einsatz zum Auslesen 
der Fahrerkarten stellt die DAKO EDV-
Ingenieur- und Systemhaus GmbH um-
fangreiche Download-Möglichkeiten zur 
Verfügung: DAKO-Key und DAKO-Blit-
ze werden ergänzt durch Kabelanschluß 
und Kartenleser. Um nicht mehr im 
Handschuhfach übersehen zu werden, 

gibt es den DAKO-Key in Zukunft mit 
Gehäuse aus Signalfarben.
Die ebenfalls erhältliche DAKO-Tacho-
Station rundet das Angebot ab und zeich-
net sich nicht nur durch hohe Robustheit 
aus, sondern auch durch einen für alltäg-
lichen Einsatz optimierten Downloadpro-
zess: eine neue Programmiertechnologie 
und das Programm DAKO-TachoCard 
sorgen dafür, dass der Download pro 
Karte von 1 Minute auf gerade einmal 5 
Sekunden reduziert wird.

Hochgerechnet auf mehrere Fahrer er-
gibt sich dadurch eine Zeitersparnis von 
bis zu 80 Prozent: dauerte es früher bis zu 
15 Minuten, um beispielsweise die Daten 
von 10 Keys herunterzuladen, ist dies mit 
den DAKO-Keys innerhalb von wenigen 
Minuten erledigt. Der Download der Da-
ten kann dabei parallel zum Alltagsge-
schäft erfolgen: sind die Daten vollstän-
dig ausgelesen, werden Nutzer durch ein 
optisches und akustisches Signal auf den 
vollständigen Download hingewiesen.

Themenseite1_08_20_Buero.indd   1 21.07.20   08:27
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AdA-Lehrgänge
30. September,  
5. November 
Jena

27. Oktober, 
4. November 
Gera

Ausbilder- 
Akademie
gera.ihk.de/
event/154114876

Anzeige

BERUFE ausprobieren:  
PROJEKTTAGE für Schüler/innen!

www.ihk-schuelercollege.de

Marie-Christin Wolf
Ausbilderin Kauffrau/-mann für Büromanagement 

Stadtwerke Jena GmbH

So sehe ich das

Spannender Austausch  
mit anderen Branchen

Ich habe meinen Ausbilderkurs bei der IHK 2018 absol-
viert. Mich reizte die Möglichkeit, Führungsverantwor-
tung zu übernehmen. Inzwischen betreue ich eine Aus-
zubildende dauerhaft und weitere Azubis zeitweise, 
wenn sie ihre Ausbildungsstation bei uns im Geschäfts-
führungssekretariat durchlaufen.

Als relativ junge Ausbilderin habe ich den Vorteil, dass 
ich menschlich nah an den Problemen und Nöten der 
Azubis dran bin, sie sehr gut verstehen kann. Wie ich 
es dennoch schaffe, dass sie nicht den Fokus verlieren, 
mich als Respektsperson wahrnehmen und von mei-
nem Fachwissen und meinen Erfahrungen profitieren 
– dafür habe ich im IHK-Kurs das passende Rüstzeug 
erhalten und verschiedene Methoden kennengelernt, 
die ich zeitweise auch anwenden kann.

Besonders spannend fand ich, dass der Kurs aus 
Ausbildern unterschiedlicher Berufe und Branchen 
bestand. Der Austausch mit den Kollegen war sehr 
bereichernd.

Auch Ausbilder brauchen 
eine Ausbildung
Wie sage ich es meinem Azubi? – Ausbilder brauchen 
nicht nur jede Menge berufliches Know-how, sondern 
müssen auch wissen, wie man Wissen und Erfahrungen 
erfolgreich an die nächste Generation Facharbeiter 
weitergibt. Deshalb sind Offenheit und Empathie für 
junge Leute ebenso wichtig, wie fundierte pädagogi-
sche Kenntnisse. Wer sich darüber hinaus noch mit der 
Entwicklung und Umsetzung von Ausbildungsplänen 
auskennt und wie die (arbeits)rechtlichen Rahmen
bedingungen von Ausbildung eingehalten werden, kann 
sich der Ausbildereignungsprüfung bei der IHK stellen. 

Die IHK bietet Lehrgänge „Ausbildung der Ausbilder“ 
an und nimmt auch die Eignungsprüfungen ab. Darüber 
hinaus organisiert sie in ihrer „Ausbilderakademie“ 
ständig Seminare und Workshops, damit Ausbilder auf 
dem neuesten Stand bleiben.

Foto: industryviews/shutterstock.com
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AUSBILDUNG
IN THÜRINGEN.

KM ZUM JOB.
STATT 300 KM ZUR UNI.

Anzeige

E-Business Teil 
der Ausbildung

Zum 1. August wurde die Ausbildung für 
Kaufleute im Groß- und Außenhandel 
modernisiert. Neben elektronischen Ge-
schäftsprozessen (E-Business), Nachhaltig-
keit in Lieferketten und betrieblicher 
Compliance (Regeltreue) ist das Arbeiten 
in Projekten ein wichtiger Ausbildungs
bestandteil der neuen „Kaufleute für Groß- 
und Außenhandelsmanagement“. 

Damit wird die Ausbildung besser auf die 
geänderten Berufsanforderungen zuge-
schnitten.

gera.ihk.de
(Dok.-Nr. 3182912)

Ausbildungsprämie für KMU
Von Corona ausgebremste KMU, die seit 
mindestens drei Jahren kontinuierlich im 
selben Umfang ausbilden, können eine 
Ausbildungsprämie beantragen. 2.000 
Euro gibt es nach Ablauf der Probezeit je 
2020 abgeschlossenen Lehrvertrag. Für 
zusätzliche Ausbildungsplätze fließen je 
3.000 Euro. Dieselbe Summe gibt es auch, 
wenn Azubis von coronabedingt insolven-
ten Firmen übernommen werden. Unter-
stützung wird ebenfalls bei Vermeidung 
vor Kurzarbeit gewährt. Die Prämie muss 
bei der Arbeitsagentur beantragt werden. 
Die IHK bestätigt die Ausbildungsaktivi
täten.

gera.ihk.de
(Dok.-Nr. 4840402)

Foto: goodluz/shutterstock.com
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Fachkräfte

Büchermacher aus Leidenschaft

Seit 1993 setzt die DZA Druckerei zu Altenburg GmbH 
kontinuierlich auf die Ausbildung des eigenen Fach-
kräftenachwuchses. Seitdem wurden 160 junge Men-
schen in dem ursprünglich 1594 gegründeten mittel-
ständischen Medienunternehmen zu Mediengestaltern 
oder Medientechnologen sowie für den kaufmänni-
schen und logistischen Bereich ausgebildet. Derzeit ge-
hören zu den 78 Mitarbeitern neun Azubis. 

„Gern würden wir je Beruf und Lehrjahr zwei Jugend
liche ausbilden, doch es fehlen uns leider die geeigne-
ten Bewerber. Um Interesse für die Berufe und unser 
Unternehmen zu wecken, bieten wir Praktika an, laden 
zu Firmenführungen ein, sind auf Ausbildungsmessen 
der Region präsent und arbeiten eng mit der Agentur 
für Arbeit zusammen“, betont Personalmitarbeiterin 
Annett Meinel. Vor der endgültigen Entscheidung für 
einen Ausbildungsvertrag haben die Bewerber die Mög-
lichkeit, das Unternehmen vorab während einer Probe-
arbeit kennenzulernen. „Damit können die Bewerber 
ihre Entscheidung im Berufsalltag überprüfen, um Aus-

Endkontrolle in 
der Buchbinderei:
Beensu Chilenga 
(l.), Azubi im  
1. Lehrjahr, und 
Abteilungsleiter 
Matthias Löbel

bildungsabbrüche zu vermeiden“, so Annett Meinel. 
Positive Erfahrungen sammelte das Unternehmen auch 
mit Umschülern und mit den Bewerbern für eine Ein-
stiegsqualifizierung. 

Die künftigen Fachkräfte sind bei DZA von Beginn an 
in die Produktion integriert, so dass sie am Ende der 
Ausbildung die Maschinen eigenständig bedienen 
können. Wer während der Ausbildung Hilfe braucht und 
bereit ist, diese anzunehmen, erhält sie durch die Mit-
arbeiter der Abteilung und über berufsbegleitende 
Maßnahmen. Zudem stehen hinter den Azubis die 
Abteilungsleiter, die gleichzeitig auch Ausbilder sind. 
Der Abteilungsleiter der Buchbinderei engagiert sich 
ehrenamtlich auch als IHK-Prüfer.

Für ihre vorbildliche Aus- und Weiterbildung hat die 
IHK Ostthüringen die DZA Druckerei zu Altenburg 
GmbH als Top-Ausbildungsunternehmen des Alten
burger Landes 2020 ausgezeichnet.

Foto: DZA

dza-druck.de
gera.ihk.de/ 
top-ausbildungs­
unternehmen
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Mit unserer Erfahrung
digital in die Zukunft! 

Vereinbaren Sie
              jetzt einen Termin!

STEUER’N – optimal gestalten

Anzeigen
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auf das zwingend erforderliche Maß beschränkt. Zudem 
gebe es für betroffene Personen keine Rechte, die 
gegenüber amerikanischen Behörden gerichtlich 
durchgesetzt werden könnten. 

Schutz personenbezogener Daten kritisch prüfen

Das Urteil hat nicht zur Folge, dass jetzt überhaupt 
keine Daten mehr in den USA verarbeitet werden 
dürfen. Die Hürde ist aber sehr hoch. Die EU-Standard-
vertragsklauseln können nach wie vor gültige Transfer-
grundlage sein. Voraussetzung ist, dass bei der Über-
mittlung personenbezogener Daten das vom Unions-
recht verlangte Schutzniveau garantiert wird. Und dazu 
ist eine Einzelfallprüfung erforderlich, ob der US-
Dienstleister das sicherstellt bzw. sicherstellen kann. 

Datentransfer 
in die USA unzulässig

Der EuGH hat den zwischen den Vereinigten Staaten 
und der EU bestehenden Privacy-Shield-Angemessen-
heitsbeschluss für ungültig erklärt. Eine Datenüber-
mittlung in die USA auf dieser Basis ist damit nicht 
mehr zulässig.

USA-Recht nicht EU-Regeln gleichwertig

Gemäß der Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) 
dürfen personenbezogene Daten grundsätzlich nur 
dann in ein Drittland übermittelt werden, wenn dieses 
Land gewährleistet, die Daten in angemessener Weise 
zu schützen. Die Regelungen im bestehenden Privacy-
Shield-Angemessenheitsbeschluss zwischen den Ver-
einigten Staaten und der EU erfüllen nicht dem Unions
recht gleichwertige Anforderungen. Der Einhaltung des 
amerikanischen Rechts sowie deren Erfordernisse im 
Hinblick auf die nationale Sicherheit und das öffent
liche Interesse werde der Vorrang eingeräumt. Insbe-
sondere werden die auf amerikanischen Rechtsvor-
schriften gestützten Überwachungsprogramme nicht 

EuGH: Datenschutz nicht gewährleistet

gera.ihk.de
(Dok.-Nr. 4864318)

Christian Rusche 
+49 365 8553-301
rusche@ 
gera.ihk.de
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china.ahk.de

Neue Regeln zum 
Investitionsstandort China

Chinas dynamische Gesetzgebung zeigt, dass sich der 
chinesische Markt weiter zu öffnen scheint: Diverse 
Einzelgesetze werden durch Kodifikationen zusammen-
gefasst, internationale Standards finden mehr Beach-
tung und Compliance rückt verstärkt in den Fokus. 
Indes fehlt es an einigen Stellen an Klarheit und 
Konkretisierung. Deutsche Unternehmen mit Geschäfts-

Übersicht zu aktuellen wirtschaftsrechtlichen Entwicklungen

Chinas Wirtschaft 
ist durch die  
Corona-Krise ge­
schwächt. Doch 
Chinas Markt mit 
seiner Innova­
tionskraft, Flexi­
bilität und Nach­
haltigkeitsorien­
tierung zieht nach 
wie vor deutsche 
Investoren an.

beziehungen zu China sollten auf die Neuerungen vor-
bereitet sein. „Wir beraten deutsche Firmen, ob und wie 
sie auf die neuen Regelungen in China reagieren müs-
sen und begleiten sie auch bei der Umsetzung“, bietet 
Dr. Madeleine Martinek, Leiterin der Rechtsabteilung 
in der AHK Greater China an. Sie hat die wichtigsten 
Änderungen zusammengefasst. 

Foto: humphery/shutterstock.com
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Das neue Gesetz über ausländische Investitionen/
Foreign Investment Law

Das neue Foreign Investment Law (FIL) trat zum 1. Ja-
nuar 2020 in Kraft und ersetzt die drei früheren Gesetze 
über ausländische Investitionen. Rechtsquelle ist nun-
mehr allein das chinesische Gesellschaftsgesetz.

Das FIL sieht folgende wichtige Regelungen vor: 
•• Verstärkte Gleichbehandlung inländischer und 

ausländischer Unternehmen in der Markteintritts-
phase

•• Schutz von geistigem Eigentum und Geschäfts
geheimnissen ausländischer Investoren 

•• Gleichbehandlung in- und ausländischer Unter
nehmen im öffentlichen Beschaffungswesen

Für deutsche Unternehmen in China besteht Hand-
lungsbedarf. Bisherige Gesellschaften, insbesondere 
Joint Ventures, müssen innerhalb der Übergangszeit 
von fünf Jahren eine gesellschaftsrechtliche Umstruk-
turierung vornehmen, d. h., ihre Organstruktur an die 
einer chinesischen GmbH anpassen. Die AHK Greater 
China in Peking steht ihnen dabei mit Rat und Tat zur 
Seite.

Das Corporate Social Credit System (CSCS)

Nach bisherigen rein lokalen Testphasen will China bis 
Ende 2020 das CSCS nun landesweit umsetzen. Von 
allen in China ansässigen in- und ausländischen 
Unternehmen werden schon heute Daten gesammelt 
und in mehreren öffentlich zugänglichen Datenbanken 
(wie z. B. www.creditchina.gov.cn oder www.gsxt.gov.cn) 
zusammengeführt. 

Auf der Grundlage dieser Daten wird die „Kreditwür-
digkeit“ jedes Unternehmens bewertet. Künftig könn-
ten alle Einzelratings in einem übergreifenden System 
zusammengetragen werden. Wer gegen Regeln ver-
stößt, muss mit Konsequenzen rechnen, wie höhere 
Steuersätze, häufigere Kontrollen durch Finanz- oder 
Zollbehörden etc. Bei Regelkonformität können Unter-
nehmen in den Genuss bestimmter Vorteile kommen, 
wie z. B. Erleichterungen bei der Kreditvergabe etc.

Was Unternehmen tun sollten und wobei die 
Rechtsabteilung der AHK Peking sie unterstützt:
•• Ausbau der unternehmensinternen Compliance
•• Regelmäßige Prüfung der chinesischen Daten-

Plattformen
•• Kommunikation mit den relevanten Behörden

Das neue chinesische Zivilgesetzbuch (Civil Code)

Der Civil Code wurde am 28. Mai 2020 verabschiedet 
und umfasst 1.260 Artikel. Mit Inkrafttreten dieser 
Zivilrechtskodifikation am 1. Januar 2021 werden die 
bisher separat bestehenden Zivilgesetze, wie z. B. das 
Vertragsgesetz, das Deliktshaftungsgesetz, das Sachen-
rechtsgesetz, das Ehegesetz etc. aufgehoben. 

Auch für grenzüberschreitende Vertragsverhältnisse ist 
der Civil Code von Bedeutung, wenn der Vertrag chine-
sischem Recht unterliegt. Neben neuen, modernen Ver-
tragstypen, wie Factoringverträgen oder Garantiever-
trägen, enthält der Entwurf auch konkrete Regelungen 
zum Vertragsschluss im Bereich E-Commerce. Außer-
dem werden strengere Regelungen für AGB formuliert, 
um unter den Vertragsparteien eine ausgewogene Ver-
handlungsmacht zu erreichen. 

Der neue Entwurf des Exportkontrollgesetzes 
(EKG)

Der Entwurf des Exportkontrollgesetzes von 2019 
orientiert sich im Vergleich zum Entwurf von 2017 stär-
ker an international etablierten Standards der Export-
kontrolle. Tochtergesellschaften deutscher Unter
nehmen in China und re-exportierende deutsche 
Unternehmen können betroffen sein. Am 28. Juni 2020 
wurde nun ein neuer Gesetzesvorschlag zur Beratung 
vorgelegt. 

Exportunternehmen müssen bei der Beantragung einer 
Ausfuhrgenehmigung Endverwender- und Endverwen-
dungszertifikate vorlegen, die nicht der Importeur, son-
dern der Endverwender auszustellen hat. Der Entwurf 
von 2020 sieht die Einrichtung eines Risikomanage-
mentsystems für Endverwender und Endverwendun-
gen kontrollierter Güter vor. Auch nach dem neuesten 
Entwurf müssen Exportunternehmen ein internes 
System zur Einhaltung der Exportkontrollvorschriften 
einrichten. Zu beachten ist aber die extraterritoriale 
Anwendung. Unternehmen und Einzelpersonen außer-
halb der VR China sind unter Umständen an die chine-
sischen exportkontrollrechtlichen Bestimmungen ge-
bunden. Wann das Gesetz in Kraft tritt, ist noch unklar.

Regelungen im gewerblichen Rechtsschutz und 
geistigen Eigentum

China hat die Stärkung des Schutzes geistigen Eigen-
tums im Blick: Das revidierte Markengesetz ist seit No-
vember 2019 in Kraft. Reformen zum Patentgesetz und 
Copyright Law sind ebenfalls geplant.

Chinas 
dynamische 
Gesetzge­
bung zeigt, 
dass sich der 
chinesische 
Markt weiter 
zu öffnen 
scheint. 
Deutsche 
Unter­
nehmen 
sollten auf 
die Neue­
rungen vor­
bereitet sein. 

Dr. Madeleine 
Martinek
martinek.made­
leine@bj.china.
ahk.de
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Achtung! IHKT ist 
nicht IHK!

Der Deutsche Schutzverband gegen Wirt-
schaftskriminalität warnt aktuell vor 
einem „Kostenbescheid“ der IHKT – Indus-
trie- und Handelskartei. Unternehmen 
werden aufgefordert, 641,71 Euro für eine 
Registrierung in der „IHKT Industrie- und 
Handelskartei“ zu zahlen. Als Absender 
wird eine „Diglio UG (haftungsbeschränkt)“ 
angegeben. 

Als Blickfang werden in der Überschrift die 
Begriffe IHKT und Industrie- und Handels-
kartei verwendet. Damit wird der Eindruck 
hervorgerufen, dass das Formular von 
einer Industrie- und Handelskammer oder 
vom Deutschen Industrie- und Handels-
kammertag (DIHK) stammt. Das ist jedoch 
falsch. Die IHKT hat nichts mit der IHK-
Organisation zu tun!

Unternehmen, die ein Schreiben erhalten 
haben, sollten nicht zahlen und das Schrei-
ben ignorieren. Wer bereits gezahlt hat, 
sollte sich über seine Hausbank an die 
Empfängerbank wenden, um die Zahlung 
rückgängig zu machen.

gera.ihk.de
(Dok.-Nr. 4869884)

Geldwäsche: 
neue Regeln

Bislang hatte die Kommission in der EU-
Hochrisikostaatenliste (Delegierte Verord-
nung (EU) 2016/1675) die Drittländer mit 
hohem Risiko zu Terrorismusfinanzierung 
und Geldwäsche gelistet. Diese Verord-
nung ist nun durch die Delegierte Verord-
nung (EU) 2020/855 geändert worden.

Änderung zum 9. Juli 2020

Aus der Liste gestrichen: Äthiopien, 
Bosnien und Herzegowina, Guyana, Demo-
kratische Volksrepublik Laos, Sri Lanka 
und Tunesien.

Änderung ab dem 1. Oktober 2020

Hochrisikodrittländer sind: Bahamas, Bar-
bados, Botsuana, Ghana, Jamaika, Kambo-
dscha, Mauritius, Mongolei, Myanmar/
Birma, Nicaragua, Panama und Simbabwe.

Tipp: Die unternehmenseigene Risiko
analyse auf die Änderung der EU-Hoch
risikostaatenliste anpassen.

gera.ihk.de
(Dok.-Nr. 4858014)

Versicherung 
zahlt nicht

Nach der Auffassung des OLG Hamm be-
steht kein Anspruch auf Leistung aus der 
Versicherung, wenn eine Gaststätte wegen 
der Corona-Pandemie geschlossen werden 
musste. Zu mindestens, wenn die Versiche-
rung vor den Änderungen des Infektions-
schutzgesetzes (IfSG) am 23. Mai 2020 und 
der Verordnung über die Ausdehnung der 
Meldepflicht vom 30. Januar 2020 abge-
schlossen wurde.

Die Betriebsschließungsversicherung tritt 
nur dann ein, wenn Sars-Cov-2 bzw. 
Covid-19 ausdrücklich mitversichert sind. 
Die anschließende Aufzählung von Krank-
heiten und Krankheitserregern in den kon-
kreten Versicherungsbedingungen mache 
deutlich, dass nur diese versichert sein sol-
len. Der Hinweis „vgl. §§ 6 und 7 IfSG“ führt 
nicht zu einer Erweiterung des Versiche-
rungsschutzes, wenn das Gesetz später ge-
ändert wird.

Christian Rusche 
+49 365 8553-301
rusche@gera.ihk.de

gera.ihk.de
(Dok.-Nr. 4855580)
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Elektronische Sicherheit

Unternehmensberatung

Ausflugsziele

Gefahrenmeldesysteme Kunststoffverarbeitung

Polyplast Kunststoff-,
Preß- und Spritzwerk GmbH

Technische Kunststoffteile
07955 Auma-Weidatal, Triptiser Str. 35
Tel. 036626/2 02 61 · Fax 2 02 71

Gegründet 1983
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Telecommunikations- und
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Wiesenring 21, 07554 Korbußen
Tel.:  036602 - 5 11 70

Franchise 
für Jedermann!
Unternehmensberatung vermittelt ein seit 60 Jahren bewährtes 
Franchisekonzept.
Wir suchen Menschen, die selbstbestimmt leben wollen.
Nutzen Sie die Krise als Chance, werden Sie Ihr eigener Chef!

  GERAN Service Gesellschaft mbH
  Gerhard Nünthel
GERAN Service Gesellschaft mbH, Lindenkreuz 22, 07589 Lindenkreuz

Telefon: 036604 / 2 06 48 • Mobil: 0160 / 7 90 10 41

530 m lange und kurvenreiche Abfahrt

Rodelspaß bei Tempo 40 - Bremsen ist möglich! -

täglich von 10 - 17 Uhr

Ausflugsziel mit idyllischem Rastplatz

organisierte Kindergeburtstage

04655 Kohren-Sahlis
am Bahndamm

Tel.: 0179 /4 67 32 30

Lagerhalle beim Bahnhof 
Langenorla-West 1000 m2, 
auch in Teilflächen, Stap-
lerbefahrbar, LKW Zufahrt, 
2 €/m2, Tel. 03647/43980.




